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Heute steht das wichtige Thema des Massen¬
streiks zur Verhandlung , zu dem August Bebel Re¬
ferent ist . Der Saal und die Tribünen sind überfüllt .
Die zahlreich zu dem Thema gestellten Anträge werden als
Amendement zur Resolution Bebel betrachtet .

Daun ergreift August Bebel das Wort : Er gibt
zunächst einige redaktionelle Aenderungen an der Reso¬
lution bekannt und führte dann aus : Es hat wohl in
Jena niemand geahnt , daß wir heute wieder über den
Massenstreik uns unterhalten würden . Wie es kam, wis¬
sen Sie . Es hatten vertrauliche Besprechungen zwischen
Parteivorstand und Generalkommission stattgefunden .
Durch die Indiskretion der sogenannten „ Einigkeit " , ei¬
nes angeblichen Parteiblattes , wurde dieses Protokoll
veröffentlicht und in tendenziöser Weise entstellt . Das
war ein Trenbruch schlimmster Axt - Die schlim¬
men Pläne sielen in jeder Hinsicht ins Wasser . Wären
diese tendenziösen Entstellungen wahr gewesen , dann wäre
Unsere Handlungsweise und besonders die meinige nichts
weniger als ein P art eiv err at gewesen . (Hört ! Hört !)
Leider haben viele Genossen gleich eine scharfe Kritik
gegen uns geübt. Daß man mir nach 46jähriger Tä¬
tigkeit für die Partei so etwas vorwirft , eine solche
Felonie und Niedertracht , das hätte ich nicht für mög¬
lich gehalten . (Hört ! Hört !) Mißtrauen ist stets von
Nutzen , es ist eine demokratische Tugend . Ich billige
auch das Mißtrauen , damals aber war es ein so star¬
kes Stück, wie ich es noch nicht kennen gelernt habe.
Solange wir die Partei haben, ist die Partei noch nicht
in eine so unangenehme Lage gekommen. (Sehr richtig !)
Wir durften auf den Inhalt des Protokolls nicht öf¬
fentlich eingehen, weil es als geheim galt . Wir suchten
oaher das Einverständnis der Gewerkschaften zur Ver¬
öffentlichung zu erlangen . Wir stellten das Ersuchen an
die Gewerkschaften. Diese lehnten es ab . Um der herr¬
schenden Unzufriedenheit endlich ein Ende zu machen,
um weit größeren Schaden zu vermeiden , aus höheren
Interessen heraus , haben wir endlich aus eigener Macht
das Protokoll veröffentlicht . Wir wollten keine Ver¬
tuschungsversuche machen .

Mein Referat in dieser unverbindlichen Zusammen¬
kunft zwischen Parteivorstand und Gewerkschaft ist un¬
richtig wiedergegeben woroen . Ich habe darauf hinge¬
wiesen, daß ein Streik in Deutschland und Preußen
etwas ganz anderes ist als ein Streik in einem anderen
Lande . (Zustimmung . ) Das preußische Königtum , die
Junker , die Industriellarone würden jeden derartigen Ver-
uch mit brutalen und rücksichtslosen Mitteln nieoerwer -
en , wir müßten , um den Kampf aufzunehmen , in weit

höherem Maße organisiert und vorbereitet sein. Unter
den bestehenden Umständen ist ein Massenstreik ein Ding
der Unmöglichkeit. Er wäre zweifellos fehlgeschlagen.
Tie Scharfmacher hätten eine Hetze gegen uns begonnen
und Ausnahmegesetze hätten die Partei zu Grunde ge¬
richtet . Hätten wir das verursacht , so wären wir ge¬
wissenlos gewesen . Ein General , der in den Kanipf zieht
und sicher weiß, daß er unterliegen muß , ist sicherlich ,
wahnsinnig und muß vor ein Kriegsgericht und erschos¬
sen werden . Dasselbe gilt auch für den Parteivorstand .
Es war keine Stimmung , keine Vorbereitung für einen
Streik . Man hätte ihn als eine Kopflosigkeit brand¬
marken müssen. Und die, , die uns kritisiert haben, wä¬
ren bei einem Fehlschlagen als erste über uns herge¬
sallen . (Lebhafte Zustimmung ) . Die Art der Kritik in
einem Teil der Parteipresse ist leider derartig scharf,
daß sie jede Objektivität vermissen läßt . Ich stehe
heute noch auf dem Boden meiner Jenaer Resolution .
Aber es ist eine falsche Ansicht, wenn man denkt , ich
wollte bei nächster Gelegenheit mir nichts , dir nichts ei¬
nen Massenstreik in Szene setzen. Massen lassen sich
nicht künstlich aufregen . Eher ist eine solche Aktion nicht
möglich , als bis die Masse in Gärung gerät . In Ruß -

> land hat der Massenstreik den die Führer beschlossen
haben, versagt . (Lebhaftes Hört ! Hört !) , weil die Mas¬
sen die Situation nicht für geeignet hielten . Zu glauben ,
daß man jeden Augenblick die Massen in einen Streik
ziehen kann, ist ganz falsch . Die Verhältnisse bei uns
sind anders als in Rußland . Wir haben vieles, woran
man in Rußland noch ringt . So viel wir auch an un¬
seren Zuständen auszusetzen haben , bei uns können wir
den Kanipf nicht mit solchen Mitteln führen , wie in
Rußland . (Sehr richtig !) Massenstreiks haben wir vor
Rußland schon in Belgien , Holland , Dänemark , Italien
usw . gehabt, aber sie hatten doch alle ganz andere
Ziele als der in Rußland , wo man um die niedrigsten
Existenzbedingungen kämpft . Die Frage des Massen¬
streiks in Deutschland ist eine ganz andere . So¬
weit es sich bei diesem Kampfe z . B . als Mittel für
die Eroberung des Wahlrechts für den preußischen Land¬
tag handelt , würde sich ein solcher Streik lediglich auf
Norddeutschland beschränken. Ich kenne den Süddeut¬
schen Charakter und weiß, daß sie nicht mittun würden .
(Hört ! Hört ! ) Das wäre ein Nonsens . Sie besitzen
das Recht bereits . Sie werden uns moralisch und fi¬
nanziell unterstützen, aber nichts anderes . Andere Hoff¬
nungen wären auf Sand gebaut . (Hört ! Hört !) Gerade

- auf d iesem Gebiete müssen wir uns vor Illusionen schü¬
tzen. Ich bin nicht der Ansicht, daß, wenn ein Massen¬
streik stattfindet , Blutvergießen eintreten muß . Er braucht
durchaus nicht der Anfang der Revolution zu fein.
Man braucht nicht auf Rußland exemplifizieren . Wir

Datsche Irsiinde .
Roman von Elwin Starck. 9

« SehenSie, das hier ist der sogenannte tote Kirchhof, " sagte
sie und zeigte ans das verwilderte Buschwerk , das ihm schon
vorher ausgefallen war. „Der alte Friedhof sollte ans verschie¬
denen Gründen eingehen, und deshalb wurde ein neues Stück
Land als Friedhof eingeweiht , das jenseits des Dorfes und in
der Nähe der Kirche liegt . Die alte ist nämlich vor Jahre» ab¬
gebrannt, " schaltete sie ei », „ und man baute sie nicht wieder da
auf , wo sie gestanden hatte, sondern in der Nähe dcS Dorfes,
das drüben liegt . Den Platz gab das Gut und hat dafür den
allen Friedhof eiugetanscht."

Die junge Dame blieb stehen und Karl entdeckte ans eingesun¬
kenen Hügeln noch einzelne Krenzchen und Grabsteine.

„ Späterhin soll das Land hier geebnet und frisch angepflanzt
Werden, " fuhr sie in ihrer Erklärung fort , „ vorläufig haben wir
versprechen müssen , nichts anzurühren . Hi » und wieder findet
man an den verwitterten Tafeln ein Kränzchen ans Totenbln -
men oder ein Sträußchen Vergißmeinnicht. Aber nur scheu und
heimlich werden diese Erinnerungszeichen hier niedergelegt, es
ist fast , als schämten sich die Geber ihrer Gaben, weil der offi¬
zielle Platz für Tränen und Trauer auf der anderen Seite liegt .

"
Karl blickte sie nachdenklich an . Ein Sonnenstrahl spielte aus

dein weißen Gesicht und gab den regelmäßigen Züge» , die zuZei-
ten fast etwasHerbeS hatten, einen weichen Ausdruck . Da sah
er zu seinen Füßen am Boden ein Sandsteinkrenz liegen , und er
las nach einigem Mühen die halb verlöschte Inschrift : „Die
Ruh ' ist wohl das beste von allem Glück der Welt .

"
„ Das steht hier geschrieben, " sagte der junge Mann , „ und

wenn ich auch nicht Philosoph bin, um die Wahrheit dieses Satzes
mit Gründen zu belegen, so bin ich gern bereit, sie anznerken-
nen . Wie gut Sie eS haben, gnädige Frau, " fuhr er , sich um¬
blickend , fort , „ an welch ' friedlicher Stätte Ihnen Ihr Heim
bereitet ist, abgeschieden von dem Trubel der Großstadt.

"
„Und ich kann mir kaum denken, daß die Ruhe gerade das¬

jenige Gut ist, nach dein Sie sich sehnen, " entgegnete sie . „Die
Großstädter bedürfen der An- und Aufregung, und wenn sie sich
in ' Einsamkeit vergraben , so geschieht das immer nur auf kurze
Wochen . UebrigenS dringt die Berliner Luft bis hierher , und
gerade sie ist dein Zustande, der Ihrer Meinung nach hier herr¬

sche » soll , nicht besonders günstig. Die Zeit der Idylle ist eben
vorüber .

"
Da erklang die Glocke der Dorfkirche. Melodisch schwebten

die Töne durch die reine , stille Luft und durch die Kronen der ehr¬
würdigen Buchen ging es wie ein leises Rauschen .

„ Und das ist keine Idylle ? " wiederholte Geißler und blickte
fragend in die grauen Augen .

Vom Walde her ertönte der schrille Pfiff der Lokomotive.
ES war , als wollten die Glocken das dumpfe Gebranse über¬
tönen, doch dann gingen die feierlichen Töne verloren , der Pfiff
der Eisenbahn überwältigte sie.

Die junge Dame war es , die Karl darauf ansmerksam machte .
„ Der alte Kampf zwischen Stadt und Land, " sagte sie, „ und um
die Feiertagsstimmung ist es geschehen .

" Auf dem Antlitz trat da¬
bei wieder der herbe Zug hervor , der weiche Ausdruck war ver¬
schwunden .

„ Ganz ohneKampf ist eben kein Leben, auch das schönste nicht, "
entgegnete Geißler . Die junge Frau an seiner Seite begann ihn
zu interessieren.

Unterdessenhatte man das Herrenhaus erreicht , mit dem offen¬
bar der Park abschloß Es war ein langgestrecktes, zweistöcki¬
ges Gebäude, das durch die mit Efeu umsponnene Veranda ,
die um das Hans lief , etwas sehr Anheimelndes erhielt . Präch¬
tige Blumenparterres umgaben es , und als Karl die herrliche
Farbenzusammenstelllnia bemerkteund bewunderte, erzählte seine
Begleiterin nicht ohne Stolz , daß das Bepflanzen der Beete ihr
Werk gewesen sei ; der Gärtner habe ihr nur dabei geholfen .
Damit öffnete sie die Tür des eisernen Gitters und führte ihn
auf die Landstraße.

„ Wenn Sie von hier rechts gehen, kommen Sie an einen
Wegweiser, und dann ist Ihr Ziel ohne weiteres zn finden,"
sagte sie .

„ Und darf ich den Weg auch einmal zurückfinden ? " fragte
er plötzlich und erschrak im nächsten Augenblicke über seine eige¬
nen Worte .

Sie lächelte. „ Warum nicht ? Ich sagte Ihnen bereits vor -
her, daß unser Park für alle , die sich seiner erfreuen wollen , offen
steht . Wenn Sie später wieder einmal Lust nach dem Zauber der
Einsamkeit anwandelt , suchen Sie ihn vielleicht auf .

"
„ Vielleicht ? " sagteer . „ Warum betonenSie daSWortnur so ? "
Sie rucktedie Achseln . „ Sie kennen doch den Spruch : das Leben

1906.
in Deutschland werden nicht die Revolution mit einem
Massenstreik einleiten . Die Mainzer Genossen haben das
bereits ausgesprochen . Wir haben niemals er¬
klärt , daß wir eine Revolution machen wer¬
den . Von Lassalle, vom Leipziger Hochverratsprozeß
an , haben Dutzende von Parteiführern dokumentiert : Re¬
volutionen können nicht gemacht werden, am wenigsten
von unten . Revolutionen kommen von oben, von den
herrschenden Klassen, den Regierungen , wenn man die
geringsten Wünsche des Volkes mißachtet . Revolutionen
sind ein Produkt der Unterdrückung gegen ein Volk.
Die Masse drängt nicht zur Revolution aus Freude an
der Revolution . Aber in gewissen Momenten , wenn
die Wogen der Unzufriedenheit hoch gehen , können re¬
volutionäre Explosionen eintreten . Wir sind in
Deutschland nicht gefeit gegen Revolution . Aber so et¬
was philosophiert man nicht. Ich sage aber : Wenn ein
Attentat auf das allgemeine Wahlrecht erfolgt , wenn
man uns das Koalitionsrecht gänzlich nehmen wollte,
das wäre ein Moment , wo gar nicht die Frage an uns
herantritt , ob wir wollen oder nicht. Dann müssen
wir . (Lebhafter Beifall . ) Rechte , die wir haben, die
Freiheit lassen wir uns nicht nehmen . Da wären wir
ja ganz erbärmliche Kerle . ( Stürmischer Beifall .) Da
gibt es kein Feilschen. Dann müssen wir ins Feuer
gehen und wenn wir auch auf der Strecke liegen bleiben.
(Stürmischer Beifall ) . Unsere Gegner müssen dann die
Konsequenzen ziehen. Wir werden alles tun , nm die¬
ses Attentat abzuwehren . Dann wird die ganze deutsche
Arbeiterschaft , Partei und Gewerkschaft einmütig sein.
(Lebhafte Zustimmung ) . Eine andere Frage ist die, wie
wir uns stellen bei Eroberung eines neuen Rechtes, z .
B . des Wahlrechts für den preußischen Landtag . Es ist
keine Stimmung für einen Massenstreik zu Gunsten des
preußischen Wahlrechts , weil wir 56 Jahre unter diesem
Dreiklassenwahlrccht lebten und 50 Jahre davon waren
wir ihm gleichgültig gegenüber . Liebknecht sagte, was
geht uns der preußische Landtag an , lassen wir ihn ver¬
faulen . Und ich hielt einst eine donnernde Philivpica
in Köln , als Bernstein für eine Landtagswahlbeteilig¬
ung eintrat . Ich gebe meine Jugendsünde gern zu . Nach
solcher Tradition , mit solch einer historischen Kugel am
Bein , ist keine Begeisterung für einen Massenstreik zu
diesem Zwecke vorhanden . Das wäre eine psycholo¬
gische Ungeheuerlichkeit . (Lebhafte Zustimm¬
ung . ) Wir treiben keine Zukunftsmusik , und müssen da¬
her sagen : Im gegenwärtigen Augenblick ist ein Massen¬
streik für das Landtagswahlrecht ganz aussichtslos .

Bebel bespricht dann die Wahlkämpfe in Sachsen
und Hamburg . Auch -hier war von einem Massenstreik
keine Rede . Nirgends in Preußen ist diese Frage er¬
örtert worden . Kein einziger Parteiführer ist ernstlich

ist an Möglichkeit gebunden und seine Grenzen sind oft eng ge¬
zogen ? Ach, und wie eng solche Grenzen sind , das habe auch ich
oft erfahren .

"
Da plötzlich rief eine Stimme .- Paula, uno sie wandte das

Haupt . Dort, von der Seite her, wo die Wirtschaftsgebäude
lagen , kam ein älterer Herr auf sie zu .

„ Paula , wo bist Du gewesen ? Warum ließest Du Dich nir¬
gends blicken ? " wurde sie barsch gefragt .

„ Verzeih '
, Papa, ich wußte nicht , daß D » mich suchtest.

" kam
cs als Antwort zurück. „ Jch wanderte durch den Wald und . . .

"
„ Und die andere» ? Helene und Martin ? " fiel ihr der Vater

ärgerlich in die Rede . „ Wahrscheinlich hast Du die beiden sich
wieder einmal selbst überlassen. Ich bitte Dich , Paula, nimm
doch ein wenig Rücksichtans meine Wünsche, " fuhr er fort, und
seine Stimme klang merklich gereizt , „ Du weißt , daß die wach¬
sende Vertraulichkeitdes Verkehrs zwischen Deinem Bruder und
Helene durchaus nicht nach meinem Geschmack ist.

"
Paula ließ die Vorwürfe ohne Widerspruch über sich ergehen,

und nur das Zucken ihrer Hände bewies , daß sie sich Gewalt
antat , um rnhig zu bleiben .

„ Erlaube , daß ich mich nachher verteidige, " sagte sie, und
wandte sich mit einer raschen Bewegung an Karl , der etwas zur
Seite stand und von Paulas Vater wahrscheinlich nicht bemerkt
worden war. „ Auf meinem Wege traf ich diesen Herrn, der sich
unseren Park angesehen hat und nun zur Station will .

"
„ Ingenieur Geißler, " stellte sich Karl vor und bekam dafür

den Namen : „ Baron Wahlenburg " zn hören.
Ans den ersten Blick sah man dem Baron den Melancholiker

an ; das regelmäßig geschnittene Aristokratengesicht hatte einen
verbissenen, gereizten Zug, der der vornehmen Erscheinungnicht
zum Vorteil gereichte.

Als Karl sich vorstellte, sah der Baron interessiert auf . „Ich
muß Ihren Namen schon irgendwo gehört haben," sagte er, und
dann zu seiner Tochter : „ Paula, kannst Du Dich nicht besinnen?
So komme doch meinem Gedächtnis zn Hilfe ! Ich habe Dir ja
die Briese diktiert .

"
Paula zerzupfte mechanisch den Lindenzweig, den sie sich in den

schmalen Gürtel des Kleides gesteckt hatte. „ Wo Du den Namen
de» HerrnJngenienrsgehört hast ? " sagte sie . „ Ich glaube au»
dem Munde des Direktor» Möller Wenn ich nicht irre, so nannte
ich ihn neulich , als von der Fabrik die Rede war .
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enken Sie , daß Sie eine demokratische Partei sind . - sichtlich der Aufwendungen , die auf den Kopf des ein - ? nat droht , im Falle der Nichtvewilligung der Forderung ,
me sind keine Schachfiguren . In der Masse muß wirk- s zelnen Schülers in den öffentlichen Volksschulen kommen ,

* am Sonntag in Streik zu treten .
ich Stimmung sein , wenn sie etwas vollbringen soll . i weist die Ostmark die niedrigsten , also ungünstigsten - - -— --

für den Massenstreik eingetretcu . (Sehr wahr !) Be- mitgeteilt worden ist , erheblich überschritte!
denken - - - . '

Sie
lich
Leichtfertig wäre es, die Existenz der Partei aufs Spiel ^ Ziffern auf . Durchschnittlich kostet im preußischen Staat
zu setzen . Einer Niederlage würde weiter Schlag auf ^ der einzelne Schüler 48 Mark , in Schlesien kommen aber
Schlag bis zu unserer Kampftiusähigkeit folgen . Man ^ auf den Kops nur 39 Mark , in Westpreußen 38 und

in Posen nur 35 Mark , ungefähr ein Drittel soviel , wie
Berlin aufwendet (95 Mark ) . In der Reichshauptstadt
kommen im Durchschnitt 47 Schüler auf. die Lehrkraft ,

Auch hin- diese erst für das nächste Jahr zusicherre . Das Perso -

hat ein großes Hallo erhoben, weil wir an das Herren¬
haus eine Petition wegen des Wahlrechts richteten und
sie Unterzeichneten „ hochachtungsvoll und ergebenst"

(Große Heiterkeit) . Das ist doch nur eine übliche Flos¬
kel , eine konventionelle Lüge.

Bebel schließt sich dann der allgemeinen Hetze ge¬
gen Stampfer an und erteilt Maurenvrecher eine grüuo -
liche Absage. Dieser sei durch ihn zwar zum histori¬
schen Lehrer der Parteischule empfohlen worden . Hätte
Bebel aber, so erklärt er, den letzten Artikel Maurcn -
brechers in der „Neuen Gesellschaft " gelesen , so hätte
er anders gehandelt .

in Posen wie erwähnt 74 . In Anbetracht der Sprach -
schwierigkeiten, mit denen die Lehrer in der Ostmark zu
kämpfen haben, müßte das VEHältnis zu Berlin eher
umgekehrt sein . Nun hat der Kultusminister eine An¬
zahl neuer Präparandenanstalten im Osten errichtet .
Allein wieviel Eltern werden heute noch ihre Söhne
dem. Bvlksschullehrerbernf zerführen, nachdem festgestellt
ist, daß namentlich die Landlehrer bei der ihnen zuteil

Mag Maurenbrecher Opposition j werdenden schlechten Bezahlung aus Not und Sorgen
uiwtm kn .-,, , rnii- ; nicht herauskommen ?

meldet aus Ber¬

ti -eiben , es wäre wahnsinnig , wollte man glauben , wir
wären deswegen gegen ihn jetzt eingenommen . Er glaubt
sich aber mit Wissen bis zur Kehle gefüllt und zeigt s . .
eine historische Auffassung wie ein Quartaner . Seine s KitKrS - HtzrSNM.
Worte sind die vollendeteste Absurdität , das wird der s Berliu , 26 . Sept . Der Generalleutnant
letzte Proletarier sagen . Tie Jenaer Beschlüsse geben ^ v . Lieb ert , der einstige Gouverneur von Deulsch
wir keineswegs auf . Wir tun aber keinen Schritt ohne ; rika . hat durch plötzlichen

"
Tod seinen einzigen

Ueberlegung . Man hat uns daher auch schon den Vor¬
wurf gemacht , wir seien der österreichische Landsturm ,
weil wir immer nachhinken. Arbeitet , agitiert , organi¬
siert und klärt auf, damit wir im gegebenen Falle
bereit sind und keine Dummheiten und Torheiten ma¬
chen . Wir können den Massenstreik jetzt noch nicht ris¬
kieren, müssen aber darauf hinarbeiten , im gegebenen
Falle kampfbereit zu sein .

Nun zu dem Verhalten der Gewerkschaften
zu dem Thema . Die Verhandlungen , die zwischen Par¬
tei und Gewerkschaft gepflogen sind, haben gezeigt, daß
wir uns gegenüber Jena bedeutend näher gekommen sind.
(Zustimmung . ) Wir wissen , daß wir ohne die Gewerk¬
schaften nichts machen können . , Das beweisen die russi¬
schen Verhältnisse . Einige Genossen aus Mühlhausen ha-

i Bomben und Schüsse .
In Riga wurde in der Waiftnstraße eine Bombe

! in einen Straßenbahnwagen geworfen. Auf den Wagen' wurden außerdem Flintenschüsse abgegeben . Ein
s Fahrgast wurde getötet : ein Schaffner ein Umerosfftter und
i zwei Fahrgäste wurden schwer verletzt .
? Nach einer Meldung Moskauer Blätter breitet sich der

bereits unter dem 2 > September aus Wiatka gemeldete
! B a u e r n a u f st a n d , der gelegentlich der Prüfung von
: Ncservtstenpapieren zam Ausbruch kan , im Kreise Malmpsch
i weiter aus und ergriff bereits 70 Dörfer Dorthin ent -
i sandte Jnstijbeamte mußNn unverrichteter Sache zurückkeh -
s res , weil die Bauern alle wichtige Pur k e besetz! haben,
j Von den Amtspersonen des Krmses fehlt jegliche Nachricht ;
! man fürchtet für thr Leben

f INS
r . ^

D . s Dicustnachrlchte « . U e b e r t : a g e : Dem Pros. vr . HaaS
- Ostaft - a« G-erhard-LutwigS-Gymnaslum >g Stuttgart da- Sülle eines Ober-
S o rr n z studi nials bei der Ministe, ialahieilunx: für die höheren Schulen , dem

^ ' Hilfslehrer Holder am KarlSjttnmiasium in Sunkaan eine Obervrä-
der Ele-

Ncalichule
gan die

Neollehrer» stelle an der Latein - und Reaischuse m Ba>n geu und dcm

j Nr, Mwen ^ Der
' RvriiaöH

"
auSmär- ^ Miltelscknllehrer Sckit. yerbaä, in Bietigheim

'
»ie Rmü' hftrMeSe an

UN unter oem chUNgeu MN.M . Ber Brn - ag des aurwar - Realschule doseldst , dcm Lberprüzevtor Veiiinger am Realpco-
z NZcn AmLcZ rn .t der „Wonnanu - .̂ rwe Uder die ^ ran § - ^ ßymuastum in Aalen eine Oberprärepto. ssleüe om Gymrrasiuui in
s Porte nach Wcstafiiktt läuft nun im nächsten Frühjahr ab . f HM A- eiiangcüschcn Vimrciett : Erbstetten DckerratS Martach . dem
i Amtlich wurden die Hamburger und Bremer Firmen , die f Pfarrer Schnapper in Hansen Dekanats Remlwg' n . Enioru, Deka -

I sich für die neue Weswfriklirüe interessieren , zur Einreich - j ^
^ Pflü - etsheim ,

Berschr : D - n Postsek eiiir tit . Postrevtsoc « chuidt b,i dem^ s Dekanats Nurback,
ung von Angeboten aufgesordert. Zwcttkllos bletvt dis x s

t „ Wörmann - Linie " an den Transporten beteiligt,
r Metz , 24 . Sept . In verschiedenen Delikatessenlä
! den, die Wurst von Berlin beziehen, hat die Staats

. ^ L Z Posrral Hackh in Lntwigsbnip auf Ansuchen nute
Lttwaltschaft Vernehmungen ange,teilt , um festzustellen, ob z seiner lunPährtzcn und tren n Dienste .

t Postamt Nr . ! in Snutgan auf Ansuchen zu : Kanzdi der General -
^ dtrekiion der Kosten und Tetsqraphen.

In den Ruhestand versetzt : Den OdeiposlmOller ! ik.
Anerkennung

Z die Von dort bezogene Wurst aus der Pferd ewnrstfa -
den die Befürchtung ausgesprochen, daß Rußland mit s brik in Weißensee stammt , und ob sie ihnen als „Pferoe -

wurst" verkauft worden ist . Vernommen sind bis jetztHilfe deutschen Blutes die Revolution Niederschlagen wer-
Landtagskursdidatnr . Der Bund der Landwirte

stellt im Oberamt Müns in gen den Herausgeber der

de . Das ist ganz undenkbar , daß Deutschland sich in ; ca. ein Dutzend Wurst - und Fleischhändler , von denen H antisemitischen „ Schnellposi" Dr . Rübling aus.
die inneren Verhältnisse Rußlands mischt . Mag man
von dem. Leiter der auswärtigen Politik denken , was
man will , ich schätze ihn nicht hoch . Aber er wird
nicht einen solchen unmöglichen Schritt tun . Alle solche
Gerüchte sind falsch . Gewiß das Herz des deutschen
Kaisers , der Reaktionäre , der Bourgeoisie schlagen sür
den Zaren . Man wünscht, daß cs ihm gelingen möge,
!; ft' Revolution niederzuwersen und würde gern deutsche
Truppen zu Hilfe geben, wenn man nicht die Folgen

einzelne die Wurst zentnerweise bezogen haben . Man
glaubt hier, daß Oie Untersuchung, für die sich auch die

^ Militärverwaltung sehr interessiert , manches Neue zutage
l bringen ivird.

Beihilfe ch zu

Rückfahrkarten 4 . Klasse . Die Einführung von
Rückfahrkarten 4 . Klasse wird gegenwärtig bet der
Generaldirekrion in Stuttgart in Envägung gezogen . Be¬
kanntlich gibt es auf Fahrkarten 4 . Klasse keine Ermäßigung
für die Rückkehr, wie bei den übrigen Klaffen Die Ein -

nur der Ge-
quemktchkeit des

k Publikums , das dann nicht genötigt sein wird , am Bestim -
— . . . . . - . sühcen und festzunehmeN ; es sind zwei Münjmbeirew und

^ mungsort noch eine Karte für den Rückweg zu lösen , dienen .

fürchten würde . Man exemvlrfiziert ans 4792 und die l ein Lwldat vom Bekleidungsamt. Nach der einen Verjron ^ c^ Preis einer Rückfahrkarte in der 4. Klaffe wird also

französische Revolution . Die Dinge lagen damals au
ders . Heute ist keine Koalition für oder gegen Deutsch¬
land zusannnenzubringen . Deutschland ist leider völlig
isoliert . Selbst Oesterreich steht ihm in der Freundschaft

wurden im Lause des Nachmittags von der gestohlenen f Doppelte der einfachen Taxe (2 Pfg ) betragen.
Summe 43 000 Mk . hergebracht , die bei der Geliebten des L
Soldaten in Schwabing gesunder, worden sein sollen ; nach ^ iemb ! ras im Ä ^
einer anderen Version sind bereits 76 000 Mk beschafft, r

sind folgende Jayten von

für Rußland nicht bei . Ein Einmischen Deutschlands in (
j balifläche der Winterwetz

"
n^ i,u Jahre

'
4878

^
nahm er

die russischen Verhältnisse hätte den europäischen Krieg ^
SemelN ! - Gestern ^ 13 570 Hektar, 1906 aber 26114 Hektar ein ; hat also

zur Folge . Man wird sich verfluclft hüten , eine der - Uet
, welcher mrdachttg am E nbruch b-Egt M ^ ine Fläche nahezu verdoppelt . Die Anbaufläche dis

artige Gefahr herauszubefchworen. Der Anarchist Nre- sstsv/ö Winterrogqens , welche in den letzten 10 Jahren eben -

wenhuis ist firr einen allgemeinen Streik bei Ausbruch k Mechaniker , zur Zeit woldat des B - kk . . ungsam : S , festge- ^
^ ^

Der Münzarbeiter verschaffte die Gelegenheit § s°lls stetig
"

zugenommen hat , zeigt einen übrigens un-

ernes Krieges , um den Frieden zu erzwingen , eingetre- ^ unz ^ « , Z bedeutenden Rückgang, diejenige des Dinkels , der Haupt -

N l ! b- ° .st ..ch - ,d -s °5,sch °° sei. « AM .
Situatiou in einem solchen Falle gar nicht berücksich¬
tigt . Die Massen sind voll zitternder Erregung , in fie¬
berhafter Aufregung und denken gar nicht an einen
Massenstreik in einem solchen Momente . Eine Partei¬
leitung , die so kopflos wäre , einen solchen zu entrieren ,
würde ganz unverantwortlich handeln . Ich habe läu¬
ten hören , daß man glaubt , wir könnten wirklich so
töricht sein, daß man schon heute sich mit dem Ge¬
danken vertraut macht, daß man bei Ausbruch eines
Krieges dem Parteivorstande dasselbe Schicksal bereiten
würde , wie 1870 dem Parteiausschuft (Hört ! Hört !)
Ich würde es unbegreiflich finden , wenn man gegen uns
Nachsicht üben würde . (Hört. ! Hört !) Unser

Zeit ein steter Rückgang wahrnehmbar ist, ist abermals
j Wobnung der zur Zeit im Krankenhaus bcfrndlichcn Ge - ^ . une

'rbeblick (um 7023 ^ ektari - urückae -
s liebten des Mechanikers wurde ein erheblicher Teil s

und zwar mcht uneryevUch (um (033 Hettar ) gurnckgc-
gangen . Die Anbaufläche der Sommerfrüchte (Sonnner -

i weizen, Sommerroggcn , Sommergerste , Haber ) hat durch -
, weg zugenomtnen . Der Kartoffelbau , welcher fortwährend
s znnimmt , ist abermals gestiegen. Gegenüber dem Stand

> des gestohlenen Geldes aufgefunden. Die Verhafteten sind
s geständig . Weücre Recherchen and im Gange ,
t Auf dem Wege von St . Ingbert nach Om -
( mersheim , zwischen diesem Orte und Aßweiler wurde

wesen ist ja , mag das als Schmeichelei aufgefaßt wer- j Homburg, ^
U

iisckien
^
Gest

! ,uh . ?°„ d°m R« g«
'
°rz. » .md iZ sch« °-° i k f ,

k baufläche der Futterpflanze », insbesondere der Wiesen
- - cu - cc c. . c ^ c-. . ^ ^ ! welche in ununterbrochener Vermehrung begriffen sind,

den, so hochstehend wie kein zweites . (Hört ! ^ -O 'w katholrschen Geiellenhause rn Hern ' Der Hopfen zeigt einen geringen Rückgang der Anbau -

Hört !) Sich das klar zu machen , ist Pflicht der Führer , s
T he ater stuck aufgesuhrt oer dent emer dê c M .tw .r- ^ ebenso das Rebland .

damit keine Torheiten gemacht werden . Ich bitte Sie , )
der d. taler Franz Wittenberg , emen ^ ^ uß f

^ ix- -c ^ c. ^
aus allen diesen Gründin meine Resolution anznnehmen . s flch abzugeben hatte Unglücklicher oder - grabsahrlas - .. Cannstatt , 26 . Sept Zn den von der ^ tadt -

Lie sehr gewundene Rede Bebels fand nur schwachen s flger Weise - war dw Waffe scharf geladen Willenberg gemeinde Stuttgart veranstalteten am nächsten Sonn -

s schoß sich in den Hmterkopf und verletzte pch so schwer , ^ tag nachmittag halb 3 Uhr stattfindenden Pferdepra -

^ ik>raui svriebl Leaiea der Redet Widertorücki? s daß er wahrscheinlich nicht wieder auskommen wird . ß mierungen sind 150 Pferde , zu den Wettrennen

»°rhw
"

Z ! . .
— « ' " « > wird b°rich,° . : Bei d° , Ab -« m - hls. - s « Pft -d- - „g-mqd . , Di - R -nnm ,md°n in s- lg-nd°-

erktärt Rericbt über diese Rede solat moraen ^ frier rm Dorf Daberkow rn Pommern gelangte diirch em ; Reihenfolge statt : 1 ) Traberwagenrennen , 2 ) Galopp -
erklärt . Bericht über diese Neöe folgt morgen .

^ ^ ^rsehen Salzsäure statt Wein in den Kelch. Zwei - reiten leichter Pferde , 3) Traberwagenrennen , 4) Galopp -

Der neue Flottenchef. Am Mittwoch übergab
der Generalinspekteur der Marine , Großadmiral von
Köster , an Bord des Flaggschiffes „ Kaiser Wilhelm
II .

"
, woselbst die Admirale des Kommandanten der Flotte

versammelt waren , das Kommando der aktiven Schlacht-
flotte an den Prinzen Heinrich von Preußen .
Während die Flagge des Großadmirals aus dem bis¬
herigen Flaggschiff niedergeholt wurde , setzte das neue
Flottenflaggschiff die Flagge des nunmehrigen Flotten¬
chefs . Die salutfähigen Schisse im Hafen salutierten die
Flaggen . „ Kaiser Wilhelm II .

" tritt in den Verband des
ersten Geschwaders ein . Prinz Heinrich übergab gestern
bereits die Geschäfte des Chefs der Marinestation der
Ostsee an Vizeadmiral von Prittwitz und Gaffron .

» * *

Tie Knlturaufgaben leiden nicht ! Dieser
schöne Satz , der aus Preußen gemünzt ist, findet eine
bezeichnende Illustration , wenn man den Zustand der
Schulverhältnisse im Osten der Monarchie ins Auge
faßt .
eine Lehrkraft durchschnittlich 63 Schüler ! Dies Ver

§ Frauen erlitten leichte , eine Frau lebensgefährliche Ver
; letzungen.
( Auf tragische Weise ist der Pfarrer Oskar Brändli
s in Basel aus dem Leben geschieden . Am Montag
! Vormittag erhielten einige seiner nächsten Freunde ver-
; zweislungsvolle Briefe von ihm, daß er in den Fluten
; des Rheines seinen Tod suchen werde. Er befürchtete
j Erblindung und litt an Schwermut und Verfolgungs -
; wahn . Am Montag noch gelang es , seine Leiche bei dem
z benachbarten badischen Dorfe Märkt zu bergen,
z Schwere Unwetter Hausen in den spanischen Pro -
( vinzen Alicanta Granada und M urci a . Es wer-
i den große U eb e r s ch w e mmu n g e n gemeldet. Der ) schluß .
) Eisenbahnverkehr ist unterbrochen . Die Ernte vernich-
^ tet . In dein Orte Santo meva sind viele Häuser ein-
i gestürzt . 25 Leichen sind bereits in der Kirche geborgen.

reiten mittelschwerer Pferde , 5) Traberwagenrennen , 6)
Galoppreiten schwerer Pferde , 7) Traberwagenrennen , 8)

( Galoppreiten schwerer Pferde .
r Stammheim OA . Lndwigsburg , 27 . Sept . Ein
^ schwerer Unglückssall ereignete sich! gestern mittag auf der
- Straße Ludwigsburg -Stammheim . Vom Pferdekauf in
i Ludwigsburg kommend, bestieg der 72jährige Kutschereibe-

sitzer David Gettling aus Stuttgart sein eben erworbenes
. Pferd . Das Tier warf aber seinen neuen Eigner so un-
- glücklich ab , daß er bald darauf an den Folgen des Stur -
s zes verschied .

Ginge »» a. Br . , 26 . Sept . Achtnhrladen -
Von den hiesigen Kolonialgeschäften wurde

s beim Gemeinderat der Antrag auf Einführung des 8
^ Uhrladenschlusses gestellt.
^ Ulm , 29 . Sept. Die hiesige Fleischerinnung brachte
- in einer gestern abgchaltenen außerordentlichen JnnungSoer -
! sammlung Obermeister Kraß als ordentliches Mitglied und
? Bäckermeister Eiftle in Friedrichhafen als Ersatzmann fürKrSetteröewegungen .

Bochum, 27 . Sept. Unter den Bergarbeitern setzt ^ die Wahlen zur Handwerkskammer in Vorschlag. Es wurde
^ eine Lohnbewegung ein . Nach Kundgebungen des ! dann beschlosien , das bei sämtlichen JnnungSmttglikder » an»

Im gesamten preußischen Staate
'

kommen auf j Bergarbetttrverbandes und der Siebenerkornmission soll die ^ fallende Unschlttr im Wege der Versteigerung verwerten und

chrkraft durchschnittlich 63 Schüler ! Dies Ver- ^ Bewegung sämtliche deutsche Bergrcviere umfaßen. Die ' gewisse Wurstsorten nur mehr in einer Preislage zum Ver¬

hältnis ist an sich schon schlimm , aber in den drei > näheren Forderungen werden noch festgesetzt . ^ kauf zu bringen . Die Versammlung setzte dann eine Kom-

Provinzen mit starker polnischer Bevölkerung ist es noch
ungünstiger , denn in Westpreußen kommen 66, in Schle- > und technischen Personal der kgl . Oper ist eine
sien 70 und in der am stärksten polnischen Provinz gar » Lohnbewegung ausgebrochen . Das Personal fordert
74 Schüler im Durchschnitt auf einen Lehrer ; in sehr ! die bereits bewilligte Gehaltserhöhung und den Mietbei -
vielen Fällen wird diese Zahl jedoch, wie schon häufig I trag bis zum 30 . September , während die Opernleitung

Budapest, 27 . Sept . In dem Orchester-, Chor - Mission zur Festsetzung der Fleischpreise für jeden halbe «
Monat ein und beschloß den Ladenschluß um 8 Uhr abends
einzusühren, ausgenommen die Samstage , an denen bis S
Uhr offen gehalten werden soll .



Ju der Bachstraße in Untertürkh eim wurde
civ 6 Jahre altes Mädchen Vvn zwei Radfahrern , die
auf einem Tandem fuhren , überfahren . Das Mäd¬
chen erlitt einen Unterschenkelbruch und befindet sich in
'ärztlicher Behandlung .

In Belsen bei Möfsingen ist das Wohnhaus des j
Lhristof Mang niedergebrannt . Brandstiftung wird der- k
»nutet . f

Dem ledigen Christian Schäfer von Vorhof wurde
hei den Wasserleitungsarbeiten in Löwenstein ein Fuß
abgeschlagen. Der Verunglückte wurde nach Hause gebracht .

HeriÄtsKam .
Der falsche Hagenbeck.

Einen raffinierten Betrug verübten der leo . Kauf¬
mann Bernhard Pinoff und dessen angebliche Braut , die
ledige Friseurin Klara Brunschön von Berlin . Am 5.

s Nischen Pedanten — schenkte ihm Glauben . Wollte ich l
? heutzutage erklären , der Sohn des Allmächtigen zu sein, -
i so würde mich jedes Fischweib auszischen. Die Völker !
f sind heute eben zu aufgeklärt und es ist nichts mehr zu s

machen. s

Ein heiteres Mauöverstückche »
passierte einen: höheren Offizier , der sich von dem hohen-
zollernschen Orte E . , wo er einquartiert war , in die
Oberamtsstadt H . führen ließ . Vorsichtshalber hatte er
sich beim Bürgermeister erkundigt , was ein Fuhrwerk
nach H . koste , — 3 Mark war die Antwort . Dem
Bauern aber , der den Herrn zu führen hatte , war das
offenbar zu wenig ; er gedachte mehr herauszuschlagen
und es entwickelte sich folgendes Gespräch : „ Ihr weret
ebbes Vessers sei, i siehs an der Montur .

" „Ja , ja /" ' ' " ' "
.. . >!- . I evves Be fers sei, r reys an oer wco

Januar te efomerte Pmon an den früheren Tretgarten -
^ der Offizier etwas verwundert . „No hend Ihr

bentzer Nrll rn Stuttgart er Wunsche ernrge 4,rere ^ ^ Z^ 's Eikomma - aber i woiß scho, dia
anzukaufen. Kurze Zer daraus stellte er frch als Sohn brauchet au viel .

"
. Lachend nickte der Herr seine

des TferhandlersHagenbeck von I °nGurgvor und schloß Zustimmung . Mit Zähigkeit verfolgte der Rosselenker
in, Nrll euren Vertrag ab ; als Kaufprers für den Trer - An Ziel : „Ihr hend jedenfalls au reich g ' heirat , fuscht
bestand wurden 12000 Mr . vereinbart . Dre Angeklagte k ff . . ff fausa " Lustimmendes Nicken So a Marka

2° L ° wurff« .

mir noch 170 Mk . bei sich und diese könnten ihm zur Heim¬
reise nicht reichen, worauf der Tiergartenbesitzer , oem die
Sache verdächtig vorkam , jedoch nicht einging . Die Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten Pinoff wegen ver¬
suchten Betrugs im Rückfall unter Einrechnung einer ge¬
gen ihn von der Strafkammer Ulm wegen Betrugs und
Urkundenfälschung erkannten siebenmonatigen Gefängnis¬
strafe, auf eine Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefäng¬
nis , die Angeklagte Brunschön zu 5 Wochen Gefängnis ,
unter Anrechnung von je 2 Wochen Untersuchungshaft .

Worte Napoleons .
Unter dem weitreichenden Titel „ Worte Napoleons "

erschien soeben int Verlag von Julius sIeitler in Leip¬
zig ein interessantes Werk, dessen Sanrstrelinhalt das Ver¬
dienst Robert Rehlens bildet . Die Aussprüche beginnen
etwa von Brienne an und gehen bis Longwood , wo der
angeschmiedete Prometheus schließlich sein Leben aus -
hauchte. Selbst Kenner der Napoleon -Literatur werden
da auf sehr viel neues stoßen. Wir lassen hier einige
dieser Aussprüche folgen :

*
(Tie erste Liebe — Fräulein du Colombier ) .

Wir waren beide die Unschuld selber ; wir gewährten uns
gegenseitig dann und wann ein Stelldichein ; eines sol¬
chen erinnere ich mich noch heute , es fand im Hochsom¬
mer bei Tagesanbruch statt es ist kaum glaublich,
aber wahr : unser ganzes Glück bestand darin , daß wir
gemeinschaftlich Kirschen verzehrten .

(Als er erfuhr , daß Marie Louisens Mutter
13, ihre Großmutter 17, ihre Urgroßmutter gar 26 Kin¬
der hatte , zu Champagny ) . Das ist gerade aas Geblüt ,
das ich zum Heiraten brauche.

4-

Wenu es zum Kanrpf zwischen Männern und Frauen
käme, das wäre ganz etwas anderes , als alle bisherigen
Kriege zwischen Großen und Kleinen , zwischen Weißen uno
Schwarzen .

Der wird nicht weit kommen, der von Anfang an
weiß, wohin er geht.

4-

Man muß stark sein, um gut sein zu können.
*

Die Arbeit ist mein Element , ich bin geboren
und gemacht für die Arbeit . . . wenn auch nicht gerade,
UM die Hacke zu schwingen. Ich fühle es, wenn meine
Beine müde werden , ich kenne die Grenzen meiner Seh¬
kraft ; die Grenzen meiner Arbeitsfähigkeit kenne ich nicht,
ich arbeite immer .

Es gibt Leute, die ich unabhängig gemacht habe,
aber ich kann sie stets fassen und verhindern , undank¬
bar zu sein .

-ir

Ich habe kein Gefühl für das Lächerliche die Macht
ist nie lächerlich .

4-

(1804 zu Roederer ) . Ich habe keinen Ehrgeiz ;
sollte ich aber doch welchen besitzen, so ist er mir der¬
art angeboren , daß er vollkommen in meinem Wesen
liegt, und er hängt mit meinem Dasein ebenso innig zu¬
sammen, wie das Blut , das in meinen Adern rollt und
die Lust, die ich atme .

4-

Rösser" trieb der Fuhrmann jetzt seine Pferde zu einem
strammen Tenrpo nach H . an . Auf dem Bahnhof an¬
gekommen, fragte der Offizier nach dem Fahrpreis . „6
Mark " war die Forderung . „ Aber der Bürgermeister
hat mir doch gesagt, es koste 3 Mark .

" „ O was der
g ' lumpet Bürgermeister sait , Hot koi Wert , i kriag älla -
mol 6 Mark , wenn i nur a Fuhr Saua ge H . führ !"

Diese Unterhaltung bildet gegenwärtig das Tagesge¬
spräch .

Eine Gchriftgelehrte .
Ter Frankfurter Kleinen Presse wird von einem Le¬

ser folgendes Geschichtchen mitgeteilt : In einer hiesi¬
gen (Frankfurter ) Schule sah sich die Handarbeitslehrerin
genötigt , einer Schülerin den mißratenen Strumpf zum
Aufziehen mit nach Hause zu geben. Der Mutter des
Kindes aber war die verlorene Arbeit leid. Sie war ärme¬
rer Ansicht über die Art , wie dem Kunstwerk ihrer Toch¬
ter aufzuhelfen sei, und schrieb daher der Lehrerin :

„ Bide frailain entschultigen sih diser strumb ist
sieler zu Waid dihelste Wergenug aber auf getzogen
Wirtes nigt Mer lasen sih abnemen Das sig Das kint
nigt serkeben geschtrikt had ig Werte es schon Magen .

"

Offenbar hat die Gute recht weit von Frankfurt schrei¬
ben gelernt . Hier ist die Uebertragung ins Schriftdeutschs :
Bitte , Fräulein , entschuldigen Sie , dieser Strumpf ist viel
zu weit . Die Hälfte wäre genug, aber ausgezogen wird
es nicht. Wir lassen sie (nämlich die Schülerin den
Strumpf ) abnehmen , daß (sich ) das Kind nicht vergebens
gestrickt hat . Ich werde es schon machen.

Beerdigung ohne — Leiche.
Ein peinlicher Vorfall wird aus Köslin i . P . ge¬

meldet . Eine im dortigen städtischen Krankenhause ver¬
storbene Frau von auswärts sollte beerdigt werden.
Trauernde Hinterbliebene hatten sich zahlreich eingesun¬
den, und der Geistliche hielt am Sarge die Leichenrede,
worauf die Beisetzung erfolgte . Am Tage darauf wurde
in einer Kammer des Krankenhauses eine weibliche Leiche
aufgesunden , die man als diejenige der vermeintlich be¬
grabenen Frau erkannte . Das Grab und der Sarg wur¬
den geöffnet, und dieser war — leer . Die Leiche wurde
nun in aller Stille in den Sarg gelegt und ordnungs¬
mäßig auf dem Friedhofe beerdigt .

Klar und deutlich .
Nummer 234 der „ Aargauer Nachrichten" vom 29.

August 1906 enthält folgendes Inserat : „ Aufforderung .
Wenn der Arme Flegel , der die Polizei veranlaßte , bei
uns eine Haussuchung vorzunehmen , nicht in den beiden
Aargauer Tagesblättern erklärt , daß die Anklage auf
Verleumdung beruhte , so wird ihm die Schnauze geputzt
von Emil Hemmeler-Lange , Frau und Söhnen .

" — Das
ist klar und kann nicht mißverstanden werden .

Petit Lonrdes .
Es dürfte wert sein, weiter bekannt zu werden, daß

es in der Nähe von Metz auch einen Wallfahrts¬
ort ü la Lourdes gibt . Dieses Petit Lonrdes liegt in
dem Torfe Villers l ' Ornre , auf der Höhe von Ste .
Barve , etwa 10 Km. nordöstlich von Metz . Am 19.
September 1846 und dann wieder 1858 erschien in dem
Pyrenäendorfe Lourdes bezw . dem Annex desselben, La
Salette , angeblich die Muttergottes und forderte die Er¬
richtung einer Kapelle . Diese Erscheinungen setzten sich
dann örtlich und zeitlich , durch Frankreich und Belgien
bis nach Marpingen bei St . Wendel fort . Auch in
Villers l 'Orme ruhte sich die Muttergottes auf ihrer
Wanderung aus , so sollen Kinder dem Pfarrer
Ory berichtet haben . Dieser wußte nun aus alten Me¬
tzer Chroniken , daß Ste . Barbe im Mittelalter ein
Wallfahrtsort gewesen sei und beschloß , diese Wall¬( 18 09 zu Roederer ) . Ja , ich liebe die Macht ,

ich liebe sie als Künstler . . . Ich liebe fix , wie « Ehrten neu zu beleben und nach seinem Torfe zu der¬
ber Musiker ferne Gerge lrebt ; um daraus Laute , Tone , Mit Hilfe einer reichen Dame (Mad . Faultrier )
wohlklingende Wersen zu gewinnen .

.
4-

Jch wünsche nicht, daß die Priester sich in das
Schulwesen mengen .

4-

Der Kamps zwischen Zöllen und Handelsfreiheit ist
der Kanrpf der Feldflur gegen dre Kontore .

4-

Tie Einkommensteuer ist eine gute Steuer ,
weil jeder über - sie schimpft , woraus zu sehen ist, daß
jedermann zahlt .

4-

(Am Tag nach seiner Krönung zu Teeres ) . Ich
bin zu spät gekommen, es gibt nichts Großes mehr zu
tun . Ich gebe zu , daß meine Laufbahn eine ganz schöne
ist und daß ich meinen Weg gemacht habe. Aber welcher
Unterschied gegenüber dem Altertum ! Nachdem Ale¬
xander Asien erobert hatte , gab er sich dem Volke als

erbaute er dort nach dem Muster von Lourdes eine Ka¬
pelle mit einer entsprechenden Grotte darin , und setzte
die Muttergottes mit den Kindern hinein , nannte vie
Anlage „ Chapelle Notre Dame de la Salette " und die
Wallfahrten begannen zu Hunderten , nachdem der Bi¬
schof Dupont des Loges sie am 14 . Juli 1868 einge¬
weiht hatte ; und als der Papst durch Bulle vom 2 .
September 1884 allen Besuchern vollkommenen Maß
versprach, wenn sie für die Verherrlichung der katholi¬
schen Kirche und Ausrottung der Ketzerei beteten und
das Sakrament daraus nahmen , zählten die Wallfahrer
bald nach Tausenden . Besonders diejenigen , denen die
Mittel zur Reise nach dem wirklichen Lourdes fehlen,
pilgern nach Villers l'Orme . Am 18 . Sept . war nun
der Tag , und in endlosen Reihen zu Wagen — von
Kirchen und Vereinen gestellt — und zu Jmß wunder¬
ten sie den ganzen Tag lang — auf die Kirmeß , denn
darauf kommt es am Nachmittag hinaus . Einen ganz

hielt Abbe Pink , Redakteur der „ Katholischen Volks¬
stimme.

"
Die letzten Bisons in Europa .

Ob Zar Nikolaus auch in diesem Jahre , treu den
alten Traditionen seiner Familie , auf die Bisonjagd in
dem prächtigen Urwalde von Bialowicza gehen wird ?
So fragt „ La Nature " und meint dann , daß die politi¬
schen Sorgen , die den russischen Herrscher jetzt schwerlich
zu solchen Unternehmungen Muße lassen, vielleicht die
Folge haben , daß die letzten überlebenden Exemplare
einer zum Untergange bestimmten Tierrasse noch etwas
länger existieren werden, als es sonst wohl der Fall wäre .
Der europäische Bison ist die seltenste der Rinderarten
geworden, seitdem das Fehlen von Schutzgesetzen zu sei¬
ner Vernichtung in den großen Wäldern des Kaukasus,
wo man ihn vor 25 Jahren noch häufig traf , geführt
haben . IM Jahre 1893 konnte Dr . Radde auf der Karte
der Täler des westlichen Kaukasus noch mehrere Stät¬
ten bezeichnen, an denen einige Bisons , vereinzelt oder
in Gruppen , lebten ; schon zehn Jahre später fand Mär¬
tel, als er dieselben Gegenden durchforschte, an den
bezeichnten Stellen keine Spur mehr von Bisons , und
alle Eingeborenen erklärten ihm einstimmig , daß seit
1896 die letzten Bisons gestorben oder getötet wären .
Jetzt kann man die Zahl der europäischen Bisons ziem¬
lich genau bestimmen. Die Herde in Bialowicza zählt
718 Köpfe. Ein schlesischer Großgrundbesitzer besitzt in
seiner Domäne eine kleine Herde von 50— 60 Tieren ,
und auch in einigen Zoologischen Gärten Deutschlands
und in England gibt es ein paar lebende Tiere . Man kann
also sagen, daß von dieser interessanten Rinderart , die
im Mittelalter , die großen Wälder Deutschlands , Oester¬
reichs und Polens bevölkerten und die zur Zeit der rö-
nrischen Eroberung in den Ardennen gejagt wurde , jetzt
nicht ganz achthundert Köpfe mehr existieren. Der Wald
in Bialowicza ist der letzte Urwald Europas , er liegt
im Bezirk Grodno und ist 1500 Quadratkilometer groß .
Ursprünglich gehörte er der polnischen Krone , und er
ging dann in den Besitz der moskowitischen Krone über .
Die Beamten , unter deren Verwaltung der Wald steht,
Unterstehen unmittelbar dem Zaren und haben das Recht,
ohne jede Zwischenstelle mit ihm direkt in Briefwechsel
treten zu können . Jahrhundertelang war es ausdrück¬
lich verboten , an den Bäumen oder dem Boden des
Waldes irgend welche Eingriffe vorzunehmen . Die ab¬
gestorbenen Bäume wurden nicht gefällt , sie sielen und
vermoderten auf der Erde . Häufig wurden Bauern ,
die tote Zweige abgeschnitten hatten , zum Tode verurteilt
und hingerichtet . Erst im letzten Jahrhundert wurden
Wege gebaut , um für die kaiserlichen Jagden den Zu¬
gang zu allen Teilen des Waldes zu erleichtern . Im
Jahre 1894 ging man sogar noch weiter . Alexander
III . , der sein Ende nahe fühlte , wollte noch einmal den
Wald besuchen , wo er so glückliche Zeiten verlebt hatte ,
und man baute deshalb in aller Eile einen Schienen -,
weg, sodaß der kaiserliche Zug von Ejelsk nach Bia¬
lowicza mitten im Walde fahren konnte. Die stärkende
Lust kräftigte den Zaren so , daß er nach einigen im
Walde verlebten Wochen an einer Jagd teilnehmen konnte,
bei der er zwei Bisons tötete . Unter Nikolaus II . tvrrr-
den einschneidende Veränderungen vorgenommen ; unter
anderem wurde mitten im Walde ein prächtiges Schloß,
im gothischen Stile errichtet und neue Wege angelegt .
Die Jagden in Bialowicza haben seit einigen Jahren
den Bestand der Herde sehr vermindert . So wurden al¬
lein im Jahre 1900 vvn dem Zaren und seinen Gästen!
45 Bisons erlegt . Trotz der getroffenen Vorsichtsmaß¬
regeln ist die Jagd auf Bisons , die ein Vorrecht des
Zaren ist , nicht gefahrlos für seine Gäste . Das Wild,
das bis 2,30 Meter im Widerrist mißt , über drei Meter
lang wird und ein Gewicht von etwa 700 Kilogramm
erreicht, läßt den Jäger auf Schußweite nahekommen.
Aber wehe dem schlechten Schützen, der es nur leicht ver¬
letzt ! Dann stürzt sich das Riesentier in einem Wut¬
anfall auf ihn , so daß ihm keine Zeit zu einer zweiten
Ladung bleibt .

Tie Glocken wandern durch das Tal .
Mein Herz fliegt mit ein jedes Mal .

Sie ziehn dorfaus , bergan , waldein .
Mein töricht Herz geht hinten drein .

Nun singt ein Klang am Firnjoch schon
Und taucht ins Blau und zieht davon .

Verlorne Fernen fassen ihn,
Mein Herz irrt mit , weiß Gott wohin .

Ernst Zahn .

Sohn Jupiters aus und das
"
ganze Morgenland — mit s gewaltigen Andrang rief die französische Predigt des

Ausnahme von Olympias , Aristoteles und einigen athe- j Franziskanerpaters Kecheur hervor , die deutsche Predigt

*) Aus drr illustr. Halbmonatschrift .die Schweiz " Zürich .

Aasdel rmd AMsroirtsEarr.
' Stuttgart , 27. Sept. Auf dem Herbstsaatfruchtmarkt im

Stadtgartensaal waren zum Verkauf angemeldet . 48000 Kg . Wintcr-
roggen , 108800 Kg . Winterweizcn , 69 800 Kg. Winterdinkel , 8000 Kg.
Wintergeiste. Verkauft wurden >5070 Kg . Winterroggen Preis 19
M .. 44 000 Kg . Winterweizen Preis 22 M.. 20 800 Kg. Winter¬
dinkel Preis 18 40 Mark per 50 Kilo.

Stuttgart , 28. Sept . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeu
Ochse» 36, Farren 108, Kalbeln 283 , Kälber 201 , Schweine 41S .
Verkauft : Ochsen 30, Farren 98, Kalbeln 168 , Kälber 20l , Schweine
41S . Unverkauft : Ochsen 06 , Farren 07 , Kalbeln 85 - Kälber — ,
Schweine 00 . Erlös au» V, Kg. Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual,
ausgemästete von — di» — Pfg ., 2 . Qualität , von — bis — Pfg,
Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 77 bi» 78 Pfg ., 2. Qualit . SO
tere und weniger fleischige von 76 bis 77 Pfg. Stiere und Jung¬
rinder : 1. Qual., ausgemästete von 87 bi» 88 Pfg., 2. Qual, flei¬
schige von 88 bi» 86 Pfg ., S. QualttA geringere von 82 bis 84 Pfg .,
Kühe : 1. Qual. , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual., ältere
von 65 dis 7S Pfg ., 3. Qual ., geringere von 46 bi» 83 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual., beste Saugkälber von 98 bis 10t Pfg , 2 . Qual ., gute
Saugkälber von 94 bi» 97 Pfg ., g . Qualität, geringe Saugkälber vo »
88 bi» 93 Pfg . Schweine : I . Qual. , junge fleischige von 79 bi» 8»
Pfg., 2. Qual ., schwere fette von 78 bis 79 Pfg . . 3 . Qual. , geringer«
Sauen) von 71 bis Pfg . Verlauf des Marktes : Großvieh und
Kälber mäßig belebt , sonst lebhaft .

Friolzheim» OA. Lkvnberg , 26 . Sept . Die eisten Hopfen¬
käufe wurden gestern hier abgeschlossen und 98— IVO Mk. per Zent¬
ner nebst Trinkgeld bis 30 Mk . bezahlt . Hier und in der Umgegend
lagert schöne sackbare Ware. Die Produzenten hoffen noch höhere
Preise zu erhalten.



A «S Stadt and Umgebung.
* Volksfest in Cannstatt . Wer das schwäbische

Nationalfest am Sonntag besuchen will , besorge sich Fahr¬
karten zum ermäßigten Preise von 3 . 30 Mk (sonst 4. 50)
für Hin - und Rückfahrt. Es sind noch einige Anmeldungen
zur Erlangung von Gesellschastskarten erforderlich. Schluß
des Vorverkaufs heute abend Umtausch der Interims - gegen
Fahrkarten Samstag morgen. Auf zum Volksfest ! !

* Calmbach . Das Kgl . Fcrstamt verkauft auf dem
hiesigen Rathause am Mittwoch den 3 Oktober, vormittags'/- II Uhr, Nadelholz : 10 Rm . Scheiter, 4 Rm . Prügel,
863 Rm . Anbruch ; Laubholz : 22 Rm. Anbruch.

ArnMche KrnMe
der am 85 . 26 . Septbr . angemeld. Fremden

In den Gasthösen .
Gasthaus zur Eintracht .

Essig, Hr. Karl
Fritsch, Hr . V ., Kfm .

Gasth . z. Eisenbahn .
Albrecht , Hr . Ludwig, Kfm .
Schilling, Hr . Ad . , Direktor

Calw
Kreuznach

Bönnigheim

Hotel KlumPP.
Siems, Hr Willi Frankfurt a . M.
Pabst, Hr . H . R . Stuttgart

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm,
von Mock, Hr . Düsseldorf
Fischbach, Hr . Forstmeister Finstingen i . Loth.
Goebel, Hr . stud . ing . Asperg
Mall, Hr . Georg , Architekt Donaueschingen
Schmidt, Hr . Karl, Ingenieur Karlsruhe
Moser, Hr . Kfm . Offenburg

Hotel gold . Löwen
Groß, Hr. S .

Hotel Maisch .
Lauer , Hr. Ludwig. Kfm .
Lipp, Hr . Julius , Bankbeamter

Gasth . z. Sonne .
Neuster, Hr . Eduard, Obermeister

Hotel z. gold . Stern
Keller , Hr. C., Ingenieur
Mehlbeck , Hr . N , Ingenieur

Stuttgart

Frankfurt a . Nt.

Owen u. T.

Köln
Köln

In den Privatwohnnngen
Fr . Kuch jr. Haus Schweizer .

Schlenkhoff , Hr . mit Frau Gem.

Sinning, Hr . Arnold DvrnhagM
Sinning, Hr . Franz „

Wilh . Schmid , Steinhauer.
Pflüger, Hr . Karl, Gutsbesitzer mit Sohn

Sand b . Homburg Pfalz
Zahl der Fremden : 14 861 .

b' reitnA ubencks 5 —6 Ilstr.
1 . § ürs Vatsrlanä , Uarsoll Llillöolrer
2 . Ouvertüre ? . „voooaoio" 8uppe
3 . ^ 8 tr8 a- 'I'än2 e , Zairer 8trau33
4 . l? aolreltan 2 Vlotorv
5 . vantaeis aus „Iraviatu " Veräi
6 . 4.uoos3-L1srurlca kiaobmonn

8nnistuK vormittax 11 — 12 Ilbr .
1 . Oboral : Lins keete Lurg i3t unser Oott.
2 . Ouvertüre 2 . „ Veter 8obmoll" Vebsr
3 . 8tuäsntsnträums , VHl2sr 8 trans 8
4 . vis Visbs 2nrn Vvllre , Oavatina 8upps

Herr VeissAsrdsr .
5 . Fantasie s . , . ver üisASlläe NollLlläer" V̂a^ner
6 . Lrausslröpkobso , Naruirlra oapries vuobs

Berlin I Schmidt, Hr . W., Fabrikant
Stadt Wildbad .

MW « 7 / 7
'

/
am Donnerstag , den 4 . Oktober LSV6,

vormittags 11 '/, Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald II Leonhardswald , Abt. 6, Landvogteitafel
6 Stück Baustangen 1 .—2 . Kl.

40 Stück Hagstangen 1 .—3 . Kl.
296 Stück Hopfenstangen 1 .—3. Kl.

Stadtwald V Wanne , Abt . 8 Wannekopf
24 Stück Hagstangen 3 . Kl.

104 Stück Hopfenstangen 1 . —3 . Kl.
Stadtwald V Wanne, Abt . 3 b Sulzkopf

32 Stück Hopfenstangen 1 .—3 . Kl
Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 6 « Landvogteitafel

7 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl.
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald V Wanne , Abt . 8 Wannekopf
11 Rm . buchene Prügel 2 . Kl.
36 Rm. Nadelholzprügel 2 . Kl.
18 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald V Wanne , Abt . 3 b Sulzkopf
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald VI Kegeltal, Abt . 11
800 Wellen.

Wildbad , den 27 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
A .V. Bätzner.

Dl . DiUI88M !1M1
verreist .

I^ tzätzrkraiiL Dikl kniff.
Am Sonntag den 36 . September'Ansffttg «ach Karlsruß -.

Abfahrt 7 Uhr 27 Min .
Zur Teilnahme ladet freundlichst ein

der Vorstand .

K Für Brautausstattungen I
^ sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu K
^ billigsten Preisen alle Sorten ^

ß PHn - >> . Hmimnbel , ^
h Betten usw . I
4? Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von ^

L Aussteuer -Möbel A
mem
und s grostes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

Zreife zu informieren .

^ Eigene Polsterei und Schreinerei. ^
Z UeinNnröl lSioLtngvr »
4^ Möbel- und Aussteuergeschäft A
<8 Waisenhausplatz 8 . ^
2 K

Neue Telephon -Teilnehmer¬
verzeichnisse

per Stück 20 Pf . sind zu haben in der
Bnchdruckerei des „Freien Schwarzwälde ?".

8 . SvköiLsitzKvI ,
Pforzheim —h Telefon 1S4

Herne i , W . Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
Lippstadt s in Wildbad . Verantwortl. Redakteur : E. Reinhardt , daselbst .

L ^rr «un6r8trA886
9- 11

empfiehlt bei billigsten Preisen
unU svt»ön»1«s ^ u»-

steNui »S ^ u»v »NI »10
tu

(nur bewährte beste Systeme)
Badewannen

in all . Größen u . Ausführungen
6lv88il8 . Wanrlbi'unnkn ,

loileilkn
mit u . ohne Wasserspülungen rc .

Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wasferleitungs -

Gegenstände .

Artige Mettenneue
in bester Qualität ,

Bettsedern und Flaum, Bettbarchent
doppelt und einfach breit

Robert Riexinger .
empfiehlt billigst

Die Luvst ffruekorv ! von

Lsrnkarck Holmami
Mlästsff

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briese re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise .

— >s >—

Rechnungsformulare , Schuld - «nd Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

Mttvl »
ist zu haben

in der Sonne .
Neues

Sauerkraut
empfiehlt

Adolf Blmnenthal .

lilsolfflitltzi
zu haben bei Herm . Kuhn.

Alle Sorten
Futtermehl etc.

krokmuuu '8 Futlerknlk
Marke L

empfiehlt Bäcker Bechtle.

Essiggurke« "-"LZ
Salzgurken " 2'LZ
empfiehlt Herm . Kuhn .

find eingetroffen bei
^ stvrlv 86nr .

Inh . E . Blutnenthal .

: Deutscde erst -
- klassißse Kolanff- _. fastrraffer , Alotorraffsr , llkren , Läd ,! stanffv .- u . Lpreckmssckinen auk l^ unsck
! suk ^ nrad1un§ bei fskr
! raffern 20—40 Alk. ^ braklunA 7— 10 Alk .
; monstlick . vei LurruKIung Uekern
j fastrräffer scston von 63 Alk . au.
; Alan verlanxs kostenlos Katalox .
- KoI»nlI -«l»svt>Ins»-L«ssIIsoli»N- io eslo > >n-

DnEnkItziäorsloKb ! ! !
Für Herbst und Winter mit den apartesten Neuheiten ausgestattete
Kollektion von Hauke Kurtz , Stuttgart ist neu eingetroffen und
empfehle solche zur gefl . Benützung.

UHik. Molch.
? . 8 . Die Preise sind unter Garantie genau die Stuttgarter Laden¬

verkaufspreise und gewähre auch hierauf 5 °/o Rabatt bei Barzahlung .

empfiehlt Christoph Batt «

Viitoil IloiiKM
Drogerie

empfiehlt zur
Fleckenreinigung

L3 .U Lö ^ Lvslls .
Fleckenwasser

„Schneeweist"
vertilgt Flecken aus

Weißzeug.
Benzinoform
Venzolinar
Aphunizon .

Fleckenmittel
„Feuersicher"

das Beste , um Flecken
aus heiklen Stoffen zu

entfernen.

klMIMü
(lllodt 211 vsrvooboolu mit äom OöppiuAor , 8auerbrullllsu")

uu8K«2oiokll6l« villbolmisvb« LoilguoHtz,belrsoutsll tzusllsv vou Viob r̂, b'LvbioAou, Obgr 8 al2bruvQ stv. ebondürliA i8t . Nein alkktli ^eker 8äuer >
liox voo Lrritliobsll Autoritäten empkodlon boi Lrsnlrkeiton äk3 NLbruog8lrunal8 unä äor Aro 83 on
I7ntorlsib8ärii3sn , 8 pS 2 ioIl bei llstarrbsn äss IÜSAoa8 unck vsrmos , bsi nor^Ö8or NuAonvsrgtiwmungunä Verstopkung ; ksrnvr bei LikiLvkun ^ vn äer I-vbsr- nnä dallsovsAv , Oslleo 3tsill 6n, bei Oicllt 8ovis
vbroui8obsn llstarrbsn äsr Llass uaä Nieren.

! « llkkl Astükffelteil lMl! ^! !«8palwa88kl 'll2«lllu «98« liabk « . Vlo viobt vorrätig, äirelrtsr BV2NS
von äsr tzuslls .

v
In bnä vedei -killgen stets in krisviler k'üNnnA 2NIN krnrxebranvb voi -staväeu .Vertreter : Naukwavn ,
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